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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Auguſt und Sept. 
fur die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich ericheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


alle Poſtanſtalten an. 
en Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Zul. Wer den Gang unferer 
wirthſchaftlichen Geſetzgebung in den letzten Jah⸗ 
ren mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt hat, wird 

kaum im Zweifel darüber ſein können, daß die 
Einführung der Poſtſparkaſſen, aller vorläufigen 
Einwendungen gegen dieſelben ungeachtet, nur eine 
Frage der Zeit if. Die Regierung legt im Herbſt 
dem Reichstage einen neuen Geſetzentwurf vor 
and wenn dieſer hinlängliche Kautelen gegen eine 
eee gehende Konzentration der Spargelder in 
den Händen des Staates bietet, fo wird er ohne 
Frage Majorität im Reichstage finden. In⸗ 
mwiſchen guſten fi die Privatſparkaſſen und die 
verſchied nen Korporationen, welche fi mit der 
Anſamm lung der Erſparniſſe ihrer Mitglieder be- 
Affen, den Kampf gegen die Poſtſparkaſſe aufzu⸗ 
dehmem durch Einführung von Verbeſſerungen in 
der Organiſation, durch Vermehrung der An⸗ 
Wah meſtellen, Erweckung und Stärkung des Kor⸗ 
ttonsgeijt: ähnliche Maßnahmen, bie 


wereint beiſpielsweiſe organiſtren eine Spar⸗ 
methode, welche zwar nun auf lokal eng begrenzte 
Berhältniſſe anwendbar erſcheint, darum aber viel⸗ 
leicht um ſo wirkſamer ſein dürfte. Es werden 
verſchiedene Mitglieder eines Vereins mit der Ein- 

| ſammlung der Spargelder bei den ſparenden Ver⸗ 


einsgenoſſen beanftragt. Jeden Sonnabend er⸗ 
ſcheint ein Deputirter in der Werkſtatt oder Be⸗ 
hauſung des ſparenden Mitgliedes, um ſeinen 
Sparpfennig in Empfang zu nehmen. Einen 
wirksameren Weg, den kleinen Mann zum Spa⸗ 
ren anzuhalten, dürfte es ſchwerlich geben, und 
wenn dieſe Methode allgemein mit der nöthigen 
Ausdauer verfolgt wird, ſo dürfte die Poſtſpar⸗ 
kaſſe in dieſen Kreiſen nur ſchwer Eingang finden. 
Auch die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts - Genofien- 
ſchaften haben fi in letzter Zeit mit der Gpar- 
kaſſenfrage lebhafter beſchäftigt. Der Anwalt der 
Genoſſenſchaften erklärte es auf dem Münchener 
Verbandstage für eine Pflicht der Genoſſenſchaf⸗ 
ten, ſich die Spargelder ihrer Mitglieder zu ſichern, 
auch wenn die geplanten Poſtſparkaſſen in's Leben 
treten ſollten, da das Zuſammenſtrömen der vie⸗ 
len Millionen ſolcher Gelder, von welchen minde- 
ſtens 3000 Millionen durch gemeindliche und etwa 
1000 Millionen durch genoſſenſchaftliche Spar⸗ 
kaſſen verwaltet würden, in der Reichs hauptſtadt 
die bisherige Nutzbarmachung derſelben für die 
Bedürfniſſe des Landwirthes und der Induſtrie in 
den Kreiſen, aus welchen die fraglichen Gelder 
ſtammen, kaum mehr möglich machen werde. Er 
deutete die Grundzüge an, nach welchen die Spar⸗ 
kaſſen-Einrichtungen der Genoſſenſchaften vervoll⸗ 
ſtändigt werden müſſen, um den Sparfinn der 
Bevölkerung zu heben und die möglichſt bequeme 
Gelegenheit zum Sparen zu bieten, bezeichnete als 
Mindeſtbetrag der zuläſſigen Einlagen 1 Mark, 
wenn man nicht noch weiter herabgehen will, als 
Döchſtbetrag 300 — 500 Mark. Sei dieſe Summe 
erreicht, jo könne der Einleger dieſelbe in ein 
Darlehn an den Verein verwandeln und auf's 
neue zu ſparen beginnen. Auf dieſem Wege wer⸗ 
den die beſtehenden privaten Sparorgantſationen 
auch den Poſtſparkaſſen gegenüber unſchwer iyre 
Poſttion behaupten können. 
| Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und 
Sonlaldemokraten, wie er ſoeben in Frankfurt 
a. M. ſtattgefunden hat, iſt zum Glück ein ſeltenes 
Ereigniß in der Geſchichte unſerer ſozlalen Kämpfe. 
Frankfurt iſt gegenwärtig der hervorragendſte 
Mittelpunkt der anarchiſtiſchen und ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Bewegung und hat als folder in neueſter 
Zeit viel von ſich reden gemacht. Gleich nach 
der Ermordung des Poltzetraths Rumpff hleß es, 
2e ſolle der ſogen. kleine Belagerungszuſtand über 
die Stadt verhängt werden; damals hat man da⸗ 
von Abſtand genommen, jetzt wird man aber ohne 


— 


Sonnabend, 


Zweifel den Gedanken aufs Neue in Erwägung 
Ob die Polizei in dem Frankfurter Fall 
nicht mit einer unnöthigen Schärfe vorgegangen 
iſt, wird die weitere Unterſuchung zu entſchelden 
haben; nach den Berichten der Frankfurter Blätter 
Es fehlt bei 
dieſer Gelegenheit auch wieder nicht an abfälligen 
und geringihäpigen Urtheilen über die Wirkſamkeit 
des Soztaliſtengeſetzes und der auf Grund deſſelben 
Der Streit über 
den Werth dieſes Geſezes wird ſich ohnehin dem⸗ 
nächſt in großem Umfang erneuern. Es wird bald 
Gelegenheit ſein, die Sache gründlich im Reichstag 
und in der Preſſe zu erörtern, da in nächſter 
Zeit die Frage einer Erneuerung dieſes Geſetzes 
hervortreten wird. Wie die Verhältniſſe im 
Reichstage dermalen liegen, iſt es wahrſcheinlich, 
daß dieſes das vorige Mal nur durch die deutſch⸗ 
freifinnigen Abkommandirungen und den „Umfal“ 
einer großen Anzahl von Zentrums mitgliedern zu 
Stande gekommene Geſetz das nächſte Mal ſchei⸗ 
Wir haben dann vielleicht Gelegenheit, an 
der Hand der Thatſachen einen Vergleich über die 
Entwicklung der Sozialdemokratie mit und ohne 
Dann wird ſich gar 
Mancher, der jetzt geringſchätzig über das So⸗ 
zialtſtengeſetz urthellt, nach den friedlichen Zuſtänden 
zurückſehnen, welche wir jetzt unter dieſem Geſetze 


ziehen. 


hat es allerdings den Anſchein. 


verhängten Polizeimaßregeln. 


tert. 


Sozialiſtengeſetz anzuſtellen. 


haben. 


ſchafter in Konftantinopel, genannt. 


lohe die Blicke auch auf ihn lenken. 


— Aus Kö ln kommt die telegraphiſcht Nach⸗ 


richt von einem furchtbaren Vorfall: 


Heute Mittag 12¼ Uhr ſtürzten die Häuſer 
am Holzmarkt Nr. 75 — 77, welche zuſammen von 
16 Familien bewohnt wurden und in deren Erd⸗ 
Bis 
1 Uhr wurden 3 tödtlich, 5 ſchwer und 3 leicht 
Verletzte aus den Trümmern hervorgezogen. Mit 
dem Rettungswerke ſind die Feuerwehr und Pioniere 


geſchoſſen ſich Wirthſchaften befinden, ein. 


betraut. Unter den Trümmern ſollen ſich noch 
gegen 60 Perſonen befinden. 
Spätere Depeſchen melden: 


Die durch den Einſturz der beiden Häuſer 
am Holzmarkt eutſtandene Verwüſtung ift entſetz⸗ 


lich. Bis 1 Uhr 40 Minuten waren 30 Per⸗ 


ſonen aus den Trümmern herausgeholt, doch iſt 


bis dahin noch kein Todter gefunden worden. 
Unter den Trümmern ſind wahrſcheinlich noch 50 
Perſonen. Viele Aerzte und Chirurgen find an 
der Unglücksſtätte, um den Verletzten die erſte 
Hülfe zu bringen. 

Köln, 24. Juli, Abends. Aus dem Trüm⸗ 
merhaufen der beiden eingeſtürzten Häuſer ſchlugen 
nach 5 Uhr Nachmittags Flammen empor, wodurch 
die Rettungsarbeiten der Feuerwehr und Soldaten 
erſchwert werden. 

Köln, 24. Juli, Abende. Wie von ſach⸗ 
kundiger Seite angenommen wird, iſt der Einſturz 
der beiden Häuſer am Holzmarkt dadurch herbet- 
geführt worden, daß die Scheidewand zwiſchen den 
beiden Häuſern zuſammenbrach und ſodann das 
Balkenwerk, welches aus den Verankerungen los⸗ 
riß, mit Allem, was ſich in den Zimmern befand, 
nachſtürzte. Zu beiden Seiten haben fi todte 
Winkel gebildet, in welchen ſich wahrſcheinlich die 
Verunglückten befinden. Bis um 4¾ Uhr wur⸗ 
den 25 Verwundete dem Bürgerhoſpital zugeführt, 
von welchen glücklicherweiſe die meiſten unerheb⸗ 
lich verletzt find, nur 4 Perſonen find ſchwer ver⸗ 
letzt, einer Frau mußte ein Bein amputirt werden. 

Köln, 24. Juli, Abends. 


— Zbwiſchen dem katſerlichen Hoflager und 
Varzin findet augenblicklich eine lebhafte Kor⸗ 
reſpondenz wegen Ernennung eines Nachfolgers 
für den Fürſten Hohenlohe auf dem Poſten eines 
Pariſer Botſchafters ſtatt. Außer den bereits in 
den Blättern aufgeführten Kandidaten wird neuer⸗ 
dings auch Herr v. Radowitz, der deutſche Bot⸗ 
Abgeſehen 
von ſeinen hohen diplomatiſchen Fähigkeiten im 
Allgemeinen, ſpricht für ſeine Ernennung beſonders 
der Umſtand, daß er nicht nur Jahre lang der 
deutſchen Botſchaft in Paris als erſter Rath an⸗ 
gehörte, ſondern daß er auch in dleſer Eigenſchaft 
den Fürſten Hohenlohe vertreten hat, als dieſer 
nach dem Tode des Staats ſekretärs v. Bülow 
längere Zeit als ſtellvertretender Staatsſekretär 
im auswärtigen Amte in Berlin thätig war. Da⸗ 
mals hat ſich Herr v. Radowitz glänzend bewährt, 
und jo iſt es nur natürlich, daß ſich jetzt bei der 
Wahl eines Nachfolgers für den Fürſten Hohen⸗ 


Ueber den ner Familie, wie 


den 25. Juli 1885. 


Theile des einen Hauſes Feuer aus. 


gen. 


erlaſſen. 


und den Mittelmeerländern veranſtalten wird, ſo⸗ 
wie eine Aufforderung des deutſchen Kolontalver⸗ 


Statio nen im Benue⸗ und Nigergebiete Geldbei⸗ 
träge zu leiſten. 


der Preußen aufs neue zur Geltung komme, und 


Seiten einer Geſellſchaft ruſſiſcher Kapitaliſten ven- 
tiliet werde, deſſen Zweck es ſel, in Polen 24 


„Graſchdanin“ (Bürger) Folgendes: 

„Die Deutſchen, unſere Nachbarn, laſſen den 
Muth nicht finken. Mit der einen Hand weiſen 
fie aus ihrem Reiche Tauſende von zuſſiſchen Ein- 
wohnern katholiſcher Religion aus, während fie 
mit der Hand auf friedlichem Wege unſere weſt⸗ 
liche Grenze in Beſiz nehmen. Wie bekannt, ha- 
ben fi ſchon an der ganzen Linie unſerer kur⸗ 
ländiſchen, kowno'ſchen und polniſchen Landſtriche, 
welche an Preußen grenzen, preußiſche Untertha⸗ 
nen angeſtedelt. Bekannt iſt ferner, daß ſich im 
Südweſten, an der öͤſterreichiſchen Grenze, auch 
bereits deutſche Koloniſatoren feſtgeſetzt haben. 
Gegen all' dies läßt ſich nichts einwenden, es 
macht, wenn man es vom Standpunkt der preu- 
ßiſchen Intereſſen anſieht, den Preußen alle Ehre. 
Aber ob all' dies uns Ehre macht, und ob es 
unſeren Intereſſen dienlich iſt, das iſt eine andere 
Frage. Wir — dieſe Gerechtigkeit muß man uns 
widerfahren laſſen — find ſehr eigenthümliche 
Politiker. Haben wir ſeit dem Jahre 1863 nicht 
alles angewandt, dem Patriotismus betreffs der 
Ruſſiſizlrung unſerer weſtlichen und ſüdweſtlichen 
Grenzſtriche das Wort zu reden! Doch was ift 
daraus entſtanden? Nicht eine Ruſſtſiztrung, fon- 
dern eine Germaniſtrung (22), die Einwanderung 
einer Menge von Preußen und Osfterreihern in 
unſer Grenzgebiet iſt das Reſultat geweſen. Dies 
Reſultat iſt „gefährlich“, denn im Falle eines 
Krieges mit Oeſterreich oder Deutſchland werden 
ſich unſere Heere an unſeren weſtlichen Grenzen 
mit Deutſchland und Oeſterreich in einem Länder⸗ 
ſtrich befinden, inmitten einer germaniſchen Bevöl⸗ 
kerung, während ſich die Oeſterreicher und Preu⸗ 
ßen im Falle eines Eindringens zu uns — bei 
ſich zu Haufe befinden.“ 


— Ueber den holländischen Anlegehafen der 
deutſchen Poſtdampfer ſoll nach dem Amſterdamer 
„Handelsblav“ eine definitive Entſcheldung noch 
nicht getroffen ſein. — Bedeutende Amſterdamer 
Häuſer haben dem norddeutſchen Lloyd ſehr vor⸗ 
theilhafte Anerbietungen gemacht, um die Wahl 
Amſterdams durchzuſeßen. — Der deutſche Staats⸗ 
ſekretär Dr. von Stephan weilte 4 Tage in Am- 
ſterdam, um die Handels - Etabliſſements zu be- 
ſichtigen. 

Köln, 23. Jull. Die ultramontane „Deut⸗ 
Ihe Reichs⸗Ztg.“ berichtet: „Die Feldwebel, Un⸗ 
teroffigiere, Hautboiſten und niedere Verwaltungs 
beamten der hieſitgen Garniſon find meiſtens Alt- 
preußen und evangeliſch. Viele von dieſen leben 
in gemiſchter Ehe, indem fie eint kathollſche Köl⸗ 
nerin geheirathet haben. Dieſes Verhältniß hatte 
für diejenigen Frauen der Militärs, die ihre Kin⸗ 
der ihrem gegebenen Verſprechen gemäß katholiſch 
erziehen laſſen wollten, manche Unannehmlichkelten. 
So lange der Mann beim Militär iſt, ſteht er 
als Evangeliſcher unter dem Diviſtonspfarrer und 
durfte als folder keine religiöſe Handlung in ſei⸗ 
3 B. Taufen ohne Wiſſen und 


Häuſereinſturz am Holzmarkt wird weiter gemeldet: 
Gegen 6 Uhr brach in dem ſtehengebliebenen 
Die Waſ⸗ 
jerleitung, welche bis dahin abgeſperrt war, mußte 
in Folge deſſen wieder geöffnet werden, wodurch 
für die Verſchütteten auch die Gefahr des Ertrin⸗ 
tens eintrat. Bis 8/ Uhr waren 52 Perſonen, 
darunter 4 todt, aus den Trümmern hervorgezo⸗ 
Die Abräume - Arbeiten werden kaum vor 
morgen Mittag beendet ſein. Der Vorſtand des 
Kölner Wohlthätigkeitsvereins und die „Kölniſche 
Zeitung“ haben Aufrufe zur Linderung der Roth 


— Den Handelskammern iſt ein Schreiben 
des Zentralvereins für Handelsgeographte und 
Förderung deutſcher Intereſſen im Auslande zu- 
gegangen, in welchem derſelbe anzeigt, daß er in 
Gemeinſchaft mit der deutſchen Exportbank im 
Herbſte eine Handelsexpedition nach Nordweſtafrika 


eins, zur Errichtung wiſſenſchaftlich kommerzieller 
— Der Warſchauer „Dnownik“ bringt die 
Nachricht, daß der Drang nach Oſten von Seiten 


daß in Folge deſſen ein großartiger Plan von 


bedeutende Güter anzufaufen. Hierzu bemerkt der 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Beilung. 


Nr. 342. 


„Exlaubniß“ des betreffenden Diviſtonspfarrers vor 


nehmen laſſen. Da nun manche es mit dleſem 


Erlaubnißnachſuchen nicht genau nahmen, um der 
Form Genüge zu leiſten, wurden fle angezeigt und 
mit Arreſt beſtraft. Ob nun die betreffenden Mi- 
litärs ſich beſchwert haben, oder ob die Sache ſonſt 


n Ohren der Behörde gelangt: dieſer Tage iR 

der Diviſtonsbefehl gelommen, daß fortan die be⸗ 

treffende „Erlaubniß zum kathollſchen Taufen nicht 

mehr nachtzeſucht zu werden braucht.“ 
Ausland. 

London, 22. Juli. „Truth“ ſchreibt: Wie 
ich erfahre, iſt die Königin der ganzen Hochzeit⸗ 
geſchichte herzlich ſatt. Alles, was damit im Zu⸗ 
ſammenhange ſteht, hat Vorſtellungen, Streitigkei⸗ 


ten, Mißverſtändniſſe und jede Art von Unan⸗ 


nehmlichkeiten hervorgerufen. Die ganze königliche 
Familie — wenigſtens Alle, die ſich erlauben dür⸗ 
fen, unabhängig zu fein — iſt von Anfang bis 
zu Ende gegen das Bündniß geweſen. Prinz 
Henry von Battenberg hat weder Geld noch eine 


Stellung, und für die Tochter der Königin von 


England iſt dieſe ſo unwünſchens werthe Heirath 


eine Mes alllance, die von den Höfen Europas 


eben ſo angeſehen wird, wie dle Geſellſchaft auf 
dem Lande die Verbindung einer Tochter eines 
tonangebenden Pairs mit dem Sohne eines klei⸗ 
nen Pächters anſehen würde. Die Hochzeit wird 
noch halb mal ſo viel koſten als die des Herzogs 
von Albany, und die Unioften der ganzen Ange⸗ 
legenheit, welche die Königin trägt, werden un⸗ 
geheuer ſein. Selbſtverſtändlich würde es viel 
beſſer und billiger geweſen ſein, wenn die Prin- 
zeſſin in der St. George's Kapelle mit all den 
üblichen Umgebungen getraut worden wäre; und 
eine ſolche Anordnung würde von der königlichen 
Famllie bei Weitem vorgezogen worden ſein, es 
hätte mehr den Gäſten zugeſagt und wäre in je- 


der Beziehung paſſender geweſen. Dieſe Sprache 
eines engliſchen Blattes am Tage der Hochzeit der 


Prinzeſſin Beatrice iſt mindeſtens nicht ſonderlich 
taktvoll. 


@tettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Juli. Seitens des Handels⸗ 
miniſteriums iſt im Einvernehmen mit dem Miniſter 


der öffentlichen Arbeiten dem Ober-Ingenieur 


Betke bei dem pommerſchen Dampfleſſel⸗ Ueber ⸗ 
wachungs-Bereine in Stettin, ſoweit deſſen Thaͤtig⸗ 
keit ſich auf die Provinz Pommern erſtreckt, für 
Vereinskeſſel die jederzeit widerrufliche 
übertragbare Beſugniß ertheil! 
$ 24, Abſatz 3 der Reichs ⸗Gewerbe⸗Ordnung vor⸗ 
geſchriebene Unterſuchung darüber, ob die Aus⸗ 
führung eines neu konzeſſtonirten Dampfkeſſels 
den Beſtimmungen der ertheilten Genehmigung 
entſpricht, mit amtlicher Gültigkeit vorzunehmen. 
Die gleiche Befugniß iſt auch dem Ober⸗Ingenieur 
Weinlig bei dem Magdeburger Keſſel ·Ueber⸗ 


wachungsverein für den Umfang der Provinz Pom⸗ 


mern ertheilt. 


— Dem Hauptmann a. D. Pla ß it die 
Konzeſſton zur Fortführung und Leitung der in 
Stettin beſtehenden Privatſchule zur Vorbereitung 


junger Leute zum Portepee⸗Fähnrichs⸗, Freiwilligen 
und Seekadetten-Examen ertheilt. 

— Nach beendeter Schießübung find heute 
Vormittag die in Gollnow, Stralſund und Bel- 
gard in Garnijon ſtehenden Artillerie-Abtheilun⸗ 
gen von Kreckow aus in ihre Garniſonsorte zu⸗ 
rückgekehrt. 

— Die von der Direktion des Stettiner 


Lloyd heute mit dem Auswanderungs-Dampfer 


„Martha“ veranſtaltete Extrafahrt nach Kopen⸗ 
hagen hatte ſich einer großen Betheiligung zu er⸗ 
freuen; den größten Theil der Paſſagiere hatte 
Berlin geſtellt, doch auch von Stettin aus war 
die Betheiligung nicht ſchwach. Die „Martha“ 
verließ heute Morgen gegen 3 / Uhr den hie ſigen 
Hafen, zur Unterhaltung während der Fahrt be⸗ 
ſand fi ein Muſikchor an Bord. 

— Der Stettiner Lloyddampfer „Källe“ iſt 
am 24. d. wohlbehalten in Newyork eingetroffen, 
derſelbe überbrachte 597 Paſſagiere und volle 


Ladung. 
R. St. Stettin. Eine Stettiner 
Adreßbuch⸗ Studie. Wenn auch herzlich 


realiſtiſch, ſo mag doch das „volle Menſchenleben“ 
einer Stadt recht wahrheitsgetreu durch deren 
Adreßbuch dargeſtellt werden. Vielleicht iſt auch 
ein Griff in dieſes hinein intereſſant? 


und nicht 
worden, die im 
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dacht: 3 Sonntage, 1 Donnerſtag, 7 Freitage. 


wir einmal zu, welche Namen uns dort aufſtoßen, 
löſen wir ſie los von den Perſonen, und laſſen 
wir jene, ihrem Inhalte entſprechend, für ſich 
reden. 

Welches Material bietet unſer Adreßbuch zu⸗ 
nächſt aus der bibliſchen Geſchichte? 
Da finden wir 2 Adam, 1 Adamſon, 1 Kain 
und Abel, ſo daß Letztere alſo glücklicherweiſe in 
der Majorität ſind; 7 Abraham, 13 Jakob, 1 
Juda, 8 Levy, 4 Joſeph, 11 Manaſſe, 4 Aron, 
3 David, 1 Ephraim, 18 Hamann, 7 Jonas, 
4 Moſes, 3 Elias, 1 Israel, nur 1 Salomo, 
aber 7 Ruth, 1 Johannes, 3 Matthias, 1 Mar⸗ 
kus, 3 Lucas, 1 Sierach, 10 Simon, 2 Zacha⸗ 
rias, 2 Tobias, 2 Lazarus, 2 Kleophas, aber, 
wie der Unglauben ja immer leichter geglaubt 
wird, 12 Thomas, denen wir nur gleich 5 Götzen 
und 1 Heiden hinzufügen wollen; 3 Hleronimus, 
21 Engel, 4 Gabriel, 4 Luther, 2 Bibeln, 3 
Chriſten, 1 Paternoſter, 1 Credo, 13 Jordan. 

Zur Weltgeſchichte findet ſich ſchon 
weniger Material: 2 Achilles, 6 Alexander, 6 
Helden, 1 Römer, 7 Hermann, 1 Nettelbeck, 1 
Ney, 1 v. Ziethen, 1 Scharnhorſt, 1 v. Seid⸗ 
tz, 1 Steinmetz, aber, unhiſtoriſch, nur 2 Kriege 
und 2 Siege! 1 Hardenberg. 

Die liebe Obrigkeit wird repräſentirt 
durch 11 Kaiſer, 22 Könige, 1 Zaar, 2 Päbſte 
— und für alle dieſe findet ſich nur 1 Krone! 
1 Prinz, 4 Herzöge, 1 Fürſt, 3 Markgrafen, 2 
Pfalzgrafen, 5 Biſchöfe, 5 Ritter — NB. Jeder⸗ 
mann ſei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt 
über ihn hat! —, 1 Baron, 1 Junker, 1 Land⸗ 
rath, 3 Burgemeiſter, 1 Kämmerer, 1 Rathmann 
und — — 294 Schulzen mit und ohne Tezett! 
Unterthanen: 5 Bürger und 1 Häusler. 

Reich vertreten find, unſerer Provinzial ⸗ 
Hauptſtadt würdig, Kunſt und Wiſſen⸗ 


a. Malerei: Achenbach 1. b. Litte- 
ratur: 1 Anderſen, 20 Arndt, 1 Auerbach, 
1 Corvinus, 1 Fouquet, 1 Gerſtäcker, 13 Grimm, 
1 Hagedorn, 5 Hauff, 7 Heine, A Heiſe, 1 Her- 
der, 2 Höfer, 1 Hugo, 5 Kant, 1 Kinkel, 7 
Körner, 1 Kortüm, 4 Langbein, 2 Laplace, 3 
Laube, 1 Leſſing, 2 Mügge, 1 Müllner, 1 Nie- 
buhr, 4 Reuter, 1 Roquette, 3 Rückert, 3 Schil⸗ 
ler, 1 Schubart, 2 Thümmel, 3 Wichert, 1 2. 
kelmann, 1 Zſchockte. e. Muſik: 2 Bach, 1 
Conradi, 15 Franz, 1 Graun, 1 Händel, 3 He- 
rold, 2 Hiller, 2 Joachim, 6 Kücken, 5 Mendel⸗ 
ſohn, 1 Mühling, 3 Nicolai, 4 Rubinſtein, 
Schubert, 17 Schumann, 1 Spindler, 1 Tann ⸗ 
häuſer, 3 Thrun, 2 Weigel, 5 Wilhelmi. Zu 
dieſen Soliſten geſellt ſich als Ehorperfonal: 1 
Trompetter, 4 Fiedler, 1 Geiger, 1 Baß, 
Pfeiffer, 5 Sänger, 1 Clavier. Von Tonarten 
ſind augenblicklich nur 1 Gemoll und 5 Moll auf 


Lager. 

d. Die Schauſpielkunſt vertreten 1 Devrient, 
1 Ifland, 2 Kahle, und 

e. Die Aſtronomie 2 Keppler und — — 
22 Knaack! — 

Auch 2 Schliemann und 7 Schlüter für 
Alterthum und Bau gehören zu den Soliſten der 
Menſchheit. 

Nun kommt das Gros der Bürgerſchaft, „was 
da kreucht und fleucht“ ums liebe Brod! Die 
Gewerbetreiber! 

1 Appenzeller; nur 1 Käſemacher für ganz 
Stettin, aber auch nur 1 Käſe; 3 Ackermänner, 
13 Bauern, 1 Bergmann, 2 Beutler, 1 Glöckner 
und 1 Bimmler, 21 Böttcher, 5 Bogenſchneider, 
8 Brauer, 1 Brettſchneider, 2 Diener, 1 Dorf- 
ſchmidt, 2 Dreſcher, 1 Drucker mit 1 Druckerey, 
1 Fähnrich, 58 Fiſcher, was bei dem vielen Waſſer 
kein Wunder, 11 Fleiſcher, 1 Führer, A Fuhr⸗ 
männer, 1 Gärtner, 2 Gerber, 4 Glaſer, 3 
Goldſchmidt, 3 Hirten, 9 Jäger, 4 Kellner, 54 
Köche, 24 Köhler, 15 Krämer, 8 Krieger, 155 
Krüger — was wieder bei dem vielen Bier kein 
Wunder und dem Wiekſchen Saft! —, 7 Kiſten⸗ 
macher, 20 Küſter, 2 Kupſerſchmidt, 2 Lämmer⸗ 
Hirten, 205 Müller, 1 Pächter, 1 Pflüger, 1 
Reifſchläger, 1 Reiter, 46 Richter, 13 Riemer, 2 
Riemſchnelder, 1 Sandmann, 2 Sattler, 8 Schä⸗ 
fer, 3 Schiffer — bei dem vielen Waſſer ein 
Bischen wenig! —, 18 Schneider, 17 Schreiber, 
1 Schreiner, 4 Zlegler, 31 Zimmermänner, 9 
Schüler, 7 Schützen, 4 Schuhmacher, 4 Schuſter, 
1 Seemann, A Seiler, 3 Stellmacher, A Stuhl⸗ 
macher, 6 Töpfer, 1 Wachtmeiſter, 2 Wächter, 
19 Weber, 1 Nadler und 1 Nonne! 

Auf das Trink⸗ Konto des Stattiners 
kommen: 1 Bierbach, 1 Trinkhaus, 1 Biermann, 
1 Bierwagen, 8 Seidel, 1 Dürſtling, 1 Pichel⸗ 
meyer, 1 Oberpichler, 8 Sauerbier, 1 Biermord, 
1 Kather, 5 Katter, und als Finals: 1 Sauer⸗ 
hering! 
Kaum daß ich Bacchus, den fröhlichen, habe, 
kommt auch ſchon Amor, der neckiſche Knabe, 
auf deſſen Kerbholz zu ſetzen find: 1 Liebchen, 1 
Liebe, 2 Lieber, 1 Liebeskind, 1 Liebling, 2 Lieb⸗ 
reich, 3 Küſſe, 7 Schätze, 1 Seele, 2 Seelen ⸗ 
binder, 1 Seelig, 2 Seeligmann, 2 Seeligmüller 
und 2 Süßkind. O, daß fie ewig grünen bliebe! 
A propos grünen! Nehmen wir d'rum gleich die 
vorhandenen Farben: 39 Braun, 26 Schwarz, 
18 Weiß, 5 Bräunlich, 3 Blau, 2 Grau, 3 
Dunkel, 2 Hell, 1 Grell. Merkwürdigerweiſe 
Alles Herbſtfarben, wo doch ſelten die Jahres⸗ 
zeiten ſo glücklich vertheilt ſind, wie gerade in 
Stettin! Es entfallen nämlich 41 Lenze, 11 
Sommer, 6 Herbſte und nur 5 Winter. Dazu 
treten 7 May, 1 Sylveſter, 1 Neujahr und 3 
Jahr. Mit Wochentagen ſind wir kärglicher be⸗ 


An die Zeit ſchließen ſich 1 Morgen und 1 Mor⸗ 


Acc 


Slan Orten und Städten: 


genroth, 6 Mittage, 1 Abend 9 1 Abendroth, 
3 Leben und 2 Todt. Von biefem aus zur 
Anatomie iſt nur ein Schritt: 1 Daum, 4 
Fäuſte, 5 Finger, 2 Füße, 7 Gallen, 1 Handt, 
5 Häupter, 1 Kopf, 1 Knie, 1 Milz, 2 Naſen, 
1 Rumpf, 1 Runzel, 1 Schädel und 1 Zirbel. 

Um auf etwas Heiteres zu kommen, möchten 
wir wieder einmal die Gründung eines zoologi⸗ 
ſchen Gartens anregen. Es wohnen nämlich 4 
Brehm's unter uns. Wir brauchen uns auch 
nicht wieder auf ein Dutzend weißer Ratten und 
Mäuſe zu beſchränken, da uns folgende Exemplare 
jur Verfügung ſtehen: Vor Allem: 2 Bieſter, 
dann 1 Bieber, 12 Böcke, 1 Eichhorn, 7 Füchſe, 
4 Gänſe, 33 Haaſen, 1 Haſenjäger, 8 Hirſche, 2 
Keiler, 1 Klepper, 2 Leue, 3 Löwen, 2 Mäuſe, 
1 Miau, 1 Mietz, 2 Ratzen, 5 Reinecke's, 3 
Roſſe, 1 Schimmel, 1 Schöps, 2 Stiere, 1 Wild, 
67 Wölfe — darunter die meiſten aus dem FF! 
—, 1 Zibbe und 1 Zobel. 

Natürlich muß ein Aquarium dabei ſein, 
das wir vorerſt bevölkern mit: 3 Hechten, 13 
Heringen, 3 Hey's, 4 Krebſen — die ja knapp 
bei uns find, 1 Natter, 6 Plötzen, 1 Schlei, 
Sprotte, 1 Stockfiſch, 3 Stöhren, 1 Welz, 7 
Zandern und 2 Barſchen. 

In die Volière mögen dann geſetzt wer⸗ 
den: 6 Adler, 1 Birkhahn, 1 Droſſel, 13 Fal- 
ken, 5 Finken, 1 Geyer, 1 Greif, 1 Hän'chen, 
34 Hähne, 1 Henne, 1 Lerche, 1 Phönix, 2 Ra- 
ben, 2 Reiher, 1 Ringeltaube, 1 Specht, 12 
Sperlinge, 3 Stahre, 1 Stieglitz, 3 Strauße und 
6 Bögel. 

An Pflanzen für den Garten finden 
wir vor: 

1 Ahorn, 2 Appelbäume, 2 Birnbäume, 3 
Bäume, 1 Blume, 4 Bohnenſtengel, 1 Bolle, 1 
Bouquet, 1 Buche, 10 Büſche, 2 Mal Dill, 5 
Eicheln, 3 Eichelbäume, 2 Feigen, 1 Fichte, 1 
Flachs, 1 Graſs, 1 Holzapfel, 1 Jurke, e 
1 Klette, 2 Knoblauch, 1 Knospe, 1 Kohl, 1 
Kohlſtrunk, 1 Kranz, 7 Linden, 1 Lindenblatt, 
3 Linſen, 4 Mandeln, 1 Nelke, 1 Obſt, 3 Pilze, 
4 Rettige, 1 Röhricht, 13 Roſen, 1 Roſenau, 
8 Roſenbäume, 9 Roſenberge, 1 Roſenbuſch, 5 
Roſenfeldt er, 4 Roſenkränze, 1 Roſenſtiel, 10 
Roſenthäler, 1 Rübe, 1 Rüſter, 1 Runkel, 3 
Samenkörner, 1 Tulpe und 1 Wald. 

An Publikum wird es nicht fehlen, denn 
vertreten find hier, an Ländern: 10 Oeſt⸗ 
reich, 7 Oldenburg, 1 Rheinland, 2 Ungerland; 
1 Anklam, 2 
Berlin, 1 Bern, 1 Bieſenthal, 11 Blankenburg, 
1 Bodenbach, 1 Bonn, 11 Brandenburg, 1 
Braunſchweig, 5 Bublitz, 7 Bütow, 10 Callies, 


812 Cammin, 2 Caſſel, 4 Colberg, 1 Düſſeldorf, 


1 Eiſenach, 1 Freienwalde, 1 Glogau, 1 Görlitz, 
5 Gollnow, 1 Grabow, 6 Grüneberg, 2 Halle, 
3 Hamm, 1 Kiel, 1 Koppenhagen, 1 Krakau, 3 
Labes, 1 Liegnitz, 1 Lindenau, 4 Lübeck, 1 
Magdeburg, 4 Marburg, 4 Nemitz, 2 Nörenberg, 
7 Nürnberg, 1 Paris, 2 Paſſow, 1 Penkuhn, 
3 Perleberg, 3 Pollnow, 3 Polzin, 2 Pypritz, 1 
Roſtock, 3 Salzwedel, A Schiefelbein, 1 Schöne ⸗ 
beck, 1 Schöneberg, 1 Spandau, 1 Stolp, 1 
Straßburg, 1 Tantow, 3 Teltow, 7 Treptow, 3 
Trieſt, 1 Troja, 1 Uſedom, 1 Wangerin, 2 
Warnemünde, 2 Weimar, 1 Weißenburg, 1 Wei⸗ 
ßenfels, 1 Werder, 4 Wittenberg, 3 Wollin und 
1 Zerrenthin; an „Landsleuten“; 1 
Böhme, 3 Deutſche, 1 Dresdener, 2 Elſaſſer, 1 
Frankfurter, 1 Glogauer, 6 Heſſen, 1 Heyduck (ö), 
4 Holländer, 2 Holſteiner, 1 Kaſſube, 1 Lands⸗ 
berger, 2 Leipziger, 3 Mannheimer, 2 Medlen- 
burger, 1 Nürnberger, 1 Prager, 4 Sachſen, 1 
Schotte, 1 Schwede, 2 Schweitzer, 2 Siebenbür⸗ 
ger, 1 Türke, 1 Wende, 3 Wiener und dann 
noch — 2 Pommern! 

Freilich iſt der Reichthum an edelen Stei⸗ 
nen und Metallen nicht groß: 1 Edelſtein, 
3 Demanten, 1 Jaspis, 1 Kieſel, 1 Bley, 1 
Silber, 1 Purgold, 4 Kupfer, 1 Meſſing, 14 
Bernſteln, — auch ſind an Finanzen nur 
3 Dreier und 3 Schilling vorräthig! Indeſſen 
laſſen uns 1 Wohlgemuth, 3 Wohlfahrt, 3 Wohl⸗ 
leben, 2 Schmerbäuche, 1 Rieſe, 6 Rindfleiſch, 
3 Schmalz, 1 Talg und 1 Zucker das Beſte 
hoffen. Darin beſtärkt uns der Umſtand, daß in 
unſerer Provinzial - Hauptſtadt nur 1 Geck, 1 
Leichtfuß, 1 Praſſer, 1 Preller, 1 Schalk, 1 
Schleicher, 1 Wicht, 2 Stutzer und — zur Ka⸗ 
tegorie „Dummer“ gehörig — nur 5 Repräſen⸗ 
tanten aufzufinden find ! 

Schließen wir endlich mit folgenden Wohl. 
lauts - Muſtern: Guderjahn, Gugalſch, Gum⸗ 
pel, Gunkel, Hämling, Halfpap, Derda, Haltaus, 
Reiß aus, Hallpaap, Haueiſen, Hufſchulz, Hauſtein, 
Hetzer, Hepp, Hopp, Ketel, Knull, Koth, Kotz, 
Kuck, Kuckhahn, Kuckfuß, Lehmpfuhl, Mau, Men- 
ſendick, Meſterknecht, Muff, Polke, Poplawsky, 
Pottratz, Powerleit, Protraß, Pupke, Püpke, Pur⸗ 
1 rucker, Radüchel, Radünzel, Raphahn, Rebuſchatis, 
Rennfranz, Rennſpieß, Reygel, Rig ewoller, Rokickt, 
Ruck und Rucks, Sauwage, Schamidatus, Scheel⸗ 
haaſe, Schinderling, Schwenzführer, Tripphahn, 
11 Wiedeljack, Wipperich und Wippling — fürwahr 
ein reicher Schatz für den Sprachforſcher! 


Anus den Provinzen. 

Swinemünde, 23. Jull. Am Sonntag, 19. 
d. Mts., machte der „Neptun“ eine Seefahrt von 
Swinsmünde nach der Greifswalder Die. An 
Bord des Schiffes befand ſich auch die aus zwölf 
Knaben beſtehende Ferienkolonie des Reichenheim⸗ 
ſchen Waiſenhauſes zu Berlin, die für die Ferien 
hierher entſandt iſt. Der Beſitzer des Dampfers, 
Herr Kunſtmann, hatte in wohl anzuerkennender 
Munifizenz die Knaben gratis an der Reiſe theil⸗ 


Sei laſſen ah fo ea Ken, 1 2 ſonſt 
dergleichen nicht geboten wird, die Gelegenheit ge⸗ 
geben, eine ſehr intereſſante Seefahrt mitzumachen. 
Der Dank hierfür ſei Herrn K. auch an dieſer 
Stelle ausgesprochen. 

Dramburg, 23. Juli. Eine entſetzliche Bru⸗ 
talität wurde geſtern in dem benachbarten Dorfe 
Zülshagen verübt. Dort waren Arbeiter beim 
Mähen des Roggens auf dem guts herrſchaftlichen 
Territorium beſchäftigt. Zwei Arbeiter, welche 
ſchon längere Zeit mit einander in Unfrieden le⸗ 
ben, geriethen in Wortwechſel, der in ärgſte Thät⸗ 
lichkeit ausartete. Der Arbeiter Gottlieb Schulz 
verſiel derart in Wuth, daß er ſeine Senſe von 
der Schulter nahm und damit ſeinem Genoſſen, 
den Arbeiter Auguſt Lohſe, durch die Bruſt zwi ⸗ 
ſchen der zweiten und dritten Rippe ſtach, ſo daß 
die Spitze der Senje am Rücken wieder heraus 
lam. Durch dieſen Stich wurden das Bruſtfell 
und die Lunge verletzt. Der ꝛc. Lohſe rannte vor 
Angſt von ſeiner Wohnung, noch verfolgt von dem 
raſenden Schulz, ca. 50 Schritte ins Dorf und 
brach dann zuſammen. Der herbeigerufene Arzt 


11 konſtatirte eins lebensgefährliche Verwundung. 


Kunſt und Literatur, 


E. Winklen, Eiſenbahnkarte von Mittel⸗ 


Europa. Dresden bei Wold. Türk. 

Die Karte des ausgezeichneten Verfaſſers 
weiſt diesmal ihre ſeit vielen Jahren anerkannten 
Vorzüge in noch höherem Maße auf. Geoße 
Ueberſichtlichkeit durch Weglaſſung des Nebenſäch⸗ 
lichen, Richtigkeit, Vollſtändigkeit mit allen Ver⸗ 
änderungen bis zur neueflen Zeit und billiger 
Preis (2,50 M.) Ein beigegebenes ausführliches 
Verzeichniß dient weſentlich zur Ergänzung. Die 
Karte dürfte darum in der vorliegenden Ausgabe 
mit Recht als beſtes Hülfsmittel für Induſtrie 
und Handel, für Reiſe und Komptoir Ban 
werden dürfen. [232] 

Klavierausgabe des Kommersbuches. Zu 
174 der beltebteſten Trink und Kommerslleder 
die Klavierbegleitung. Arrangirt unter Berückſich⸗ 
tigung leichter Spielbarkeit und der Baritonlage 
von L. Herm. Fiſcher. Preis broch. 2 Mk. 50 
Pf., eleg. geb. 3 Mk. (Creutz'ſche Verlagebuch⸗ 
handlung in Magdeburg.) 

Das vorliegende Buch, welches wir hinſicht⸗ 
lich der Auswahl der Lieder — wie wir hören 
von drei „alten Herren“ zuſammengeſtellt — ſo⸗ 
wie des Arrangements in der Baritonlage allen 
„Akademikern“ zur fleißigen Benutzung, allen „al⸗ 
ten Herren“ zur Rückerinnerung an ihre fröhlich 
verlebte Studienzeit empfehlen möchten, wird eine 
überall gern geſehene Erſcheinung fein. [233] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Große allgemeine Gartenbau-Ausſtellung 
zu Berlin im September 1885. Von den ſechs 
von der Stadt Berlin geſtifteten Ehrenpreiſen & 
500 M. ſind nunmehr vier beſtimmt worden für 
eine maleriſch aufgeſtellte Pflanzengruppe, für Or ⸗ 
chideen, für Obſt (inkl. Dörr⸗Apparate) und für 
Nutzpflanzen, die ſich zur Kultur in den deutſchen 
Kolonien empfehlen, während zwei Preiſe noch zur 
Verfügung der Preisrichter bleiben. Zu Preis- 
richtern ſind die erſten Fachmänner des In⸗ und 
Auslandes ernannt worden. Die Beſchickung der 
Ausſtellung verſpricht eine ungemein vielſeitige zu 
werden. Selbſt aus Sidney kommen Gegenſtände, 
Herr C. F. Creswell daſelbſt hat eine Samm⸗ 
lung ſtattlicher Baumfarrne (Dick sonia antatetica), 
unter denen Exemplare von 5 Mtr. Höhe ſich be⸗ 
finden, angemeldet; dieſelben find bereits in Lon ⸗ 
don eingetroffen. Schließlich ſei noch einmal be⸗ 
merkt, daß Anmeldungen von Ausſtellungsobjekten 
bis ſpäteſtens den 31. Juli an Herrn Oekonomie 
rath Späth, Berlin 80., Köpnickerſtraße 154, 
zu richten ſind. 

— Aus Leipzig wird vom 21. Juli ge⸗ 
meldet: Geſtern Abend ereignete ſich, wie das „L. 
T.“ mittheilt, in der Albertſtraße ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Ein in vierter Etage eines dortigen 
Grundſtücks wohnhafter Schriftgießer hatte Dis Ab⸗ 
ſicht, mit ſeinem kleinen zweijährigen Söhnchen 
noch auszugehen. Da das Kindchen die Treppen 
nicht ſelbſt herabſteigen konnte, ſo wollte es der 
Vater auf den Rücken nehmen und ſtellte es zu 
dieſem Zwecke auf ein Fenſterbrett in der halben 
vierten Etage, den Rücken danach gewendet, damit 
das Kind die Aermchen zum Anhalten um die 
Schultern und Hals des Vaters ſchlage. Hierauf 
wartete er aber vergeblich, keine Händchen legten 
ſich um den Nacken des Vaters und als er ſich 
deshalb verwundert umſah, war das Kindchen 
verſchwunden und, wie er ſich überzeugte, durch 
das offene Fenſter in den Hof hinuntergeſtürzt. 
Hler lag das unglückliche Kind regungslos als 
Leiche da. Es hatte einen doppelten Schädelbruch 
erlitten und auf der Stelle den Tod gefunden. 

— Eine wunderbare theatergeſchich tliche Ent ⸗ 
deckung verdanken wir dem „Dresd. Tgbl.“ In 
einer Briefkaſtennotiz deſſelben befindet ſich nach ⸗ 
folgende, allen Shakeſpeareforſchern jedenfalls un⸗ 
bekannte Aufklärung: „Gretchen C., hier. Woher 
der Ausdruck kommt: Die Bretter, die die 
Welt bedeuten, fragen Sie? Well zu 
Skakeſpeares Zeiten die Szene durch beſchrie⸗ 
bene Bretter dargeſtellt wurde. Damals gab 
es eben noch keine Theatermaler, wie ſie uns jetzt 
prächtige, die Natur täuſchend nachahmende Deko⸗ 
rationen herzaubern. Höchſtens kamen zu den 
Brettern ein paar einfache Tannenbäume. Ja, 
da ſind wir denn doch beſſere Menſchen!“ Der 
oft zitirte Ausdruck ſtammt bekanntlich aus Schll⸗ 
lers ſentenzenreichem Gedichte: „An die Freunde.“ 

— Auf dem kaspiſchen Meere, unweit Der- 
bent, wurde — nach einer Meldung des offiziellen 
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Tifliſer „Kawras“ — dieſer Tage ein volfommem 
menſchenleeres Schiff unbekannter Herkunft ſaiſtrt;z 
man fand auf demſelben eine Ladung von Kolo⸗ 
nialwaaren und Schießpulver. Man glaubt, dag 
das Pulver den kaukaſiſchen Gebirgsbewohnern für 
inſurrektionelle Zwecke zugedacht war. Von wo 
das Schiff ſtammte und warum es verlaſſen wor⸗ 
den war, iſt nicht bekannt; man vermuthet nur, 
es ſei eine mißglückte engliſche Schmuggler-Unter- 
nehmung geweſen. 

— (Ein Geſpräch zwiſchen Theaterfreunden.) 
Die letzte gewiſſer Theater⸗Reklamen: „Waren 
Sie geſtern im X- Theater?“ — „Ja, kein Billet 
mehr zu haben. Nach der Ankündigung iſt am 
Vormittag ſchon die Kaſſe geſchloſſen worden.“ 
„Was war denn angekündigt?“ „Der 
Konkurs." 


Viehmarkt. 

Berlin, 24. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtäpdtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 133 Rinder, 352 
Schweine, 748 Kälber, 6438 Hammel. 

Von den Rindern wurden circa 80 Stück 
zu vorigen Montags⸗Preiſen geräumt. 

Schweine wurden bei langſamem Geſchäft 
zu 38—47 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
und 20 Prozent pro Stück Tara, alſo zu Preiſen 
verkauft, die weit hinter denjenigen des vorigen 
Montags zurückblieben. 

Das Geſchäft in Kälbern war, wenn 
auch die Preiſe gehalten wurden, ſehr ſchleppend. 
Man zahlte für beſte Qualität 36 —44 Pf. und 
für geringere Qualität 26 — 34 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſch gewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand von vorl» 
gem Montag) fand kein Umſatz ſtatt. a 


Verantworllicher Medaltenr: W. Sievers in Gch. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Potsdam, 24. Juli. Der Kronprinz und 
dle Kronprinzeſſin find mit den Prinzejfinnen Bik⸗ 
toria, Sophie und Margarethe um 8 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten von der Wildparkſtation aus über Frank- 
furt a. M. nach der Schweiz abgereiſt. 

München, 24. Juli. Die Königin-Mutter 
von Spanien iſt zu einem längeren Aufenthalte 
in Nymphenburg eingetroffen. Dieſelbe wurde 
auf dem hiefigen Bahnhofe von dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Ferdinand, der Prinzeſſin 
Adalbert und dem Prinzen Alphons empfangen. 

München, 24. Zul. Die „Neueſten Nahe 
richten“ veröffentlichen den Wortlaut einer 3 z 
rung des Rektorats der hieſigen Univerſt tät, in 
welcher die durch die Blätter gegangene Behaup⸗ 
tung, daß preußiſche Studirende der Theololgie in 
München immatrikulirt ſeien und teſtirt würden, 
während dieſelben thatſächlich in Innsbruck ſtul ir ⸗ 
ten, als unbegründet bezeichnet wird. Die vor gz 
nommene Unterſuchung habe die Grundloſigkelt d 
fraglichen Behauptung ergeben. 0 

Paris, 24. Juli. Der Senat wird die Be- 
rathung des Budgets am nächſien Dienſtag bee 
geben. 

Paris, 24. Juli. Die chineſiſche Regie» 
rung hat der franzöſiſchen angezeigt, daß der 
Führer der ſchwarzen Flaggen nach China über⸗ | 


—— 


ze 


getreten ſei. 

Paris, 24. Juli. In dem Gebiet von 
Nizza ſind zahlreiche heftige Gewitter niedergegan⸗ 
gen; die Kommunikationen ſind unterbrochen. 

London, 24. Jull. Unterhaus. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Bourke theilte mit, daß die engliſche 
Regierung nach den Ergebniſſen der Prozeß⸗Ver⸗ 
handlungen wegen Beraubung der deutſchen Schiffe 
„Diedrich“ und „Anna“ bei der niederländiſchen 
Regierung angefragt habe, ob fie Schritte für ein 
baldiges Zuſammentreten der Konferenz betreffend 
den Spiritushandel in der Nordſee thue. Die 
niederländiſche Regierung habe geantwortet, daß 
fie bereits die bezüglichen Schritte gethan habe 
und hoffe, daß die Konferenz in Kurzem zuſam⸗ 
mentreten werde. 

London, 24. Juli. Das Oberhaus nahm 
die Bill betreffend die Verbeſſerung der Ar⸗ 
beiter Wohnungen, ſowie die Bill betreffend den 
Verkauf von Pachtgütern in Irland in dritter Le⸗ 
ſung an. 

Stockholm, 24. Juli. Das Schiff „Venus“ 
aus Roſtock, Kapitän F. Bründel, iſt in Folge der 
dicken Seeluft in den Schären von Kemi auf den 
Grund gerathen. Das Schiff iſt wahrſcheinlich 
wrack, die Mannſchaft gerettet. 

Moskau, 24. Juli. Geſtern fanden hier 3 
größere Schadenfeuer ſtatt, bei welchen 3 Perſo⸗ 
nen leicht, eine ſchwer verletzt wurden. Der durch 
dieſelben angerichtete Schaden wird auf eine halbe 
Million Rubel veranſchlagt. 


Briefkaſten. 

W. G. hier. — Die allgemeine Gartenbau- 
Ausſtellung in Berlin findet in den Tagen vom 
5. bis 15. September d. J. ſtatt. Anmeldungen 
ſind an die Adreſſe des Herrn L. Späth, Berlin 
80., Köpnickerſtraße 154 zu richten. Was die 
Platzmiethe betrifft, ſo wird für lebende Pflanzen, 
Gemüſe, abgeſchnittene Blumen, Früchte und Gar⸗ 
ten-Pläne, ſowie für Gewächshäuſer, wenn dieſel⸗ 
ben bis zum 1. September cr. gänzlich fertigge⸗ 
ſtellt find, und der Ausſtellung zur Benußung 
übergeben werden können, keine Platzmlethe erho⸗ 
ben, dagegen iſt für alle anderen Gegenſtände an 
Platzmiethe zu entrichten: Im Freien pro Qua- 
drat-Meter 5 Mark und in den bedeckten Räumen 
pro Quadrat⸗Meter 10 Mark, zu deren Zahlung 
vor Beginn der Ausſtellung der induſtrielle Aus⸗ 
ſteller durch ſeine Unterſchrift ſich verpflichtet. 
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F. A. Schra 
Gr. Packhofſtraße 28. 


R 
0 N 0 beglücende e N — Menge von Köpfen ſich umwandte, und Normy 
Ein Ehrenworl. 


aber nein, nein! Ich liebe den Frieden; — es ſan feiner Seite flüſterte: „Der Herr erhört die 

iſt das Amt der Frauen auf Erden, den Frieden Bitte ſeines getreuen Knechtes, — da haben wir 

Roman zu wahren.“ das andere Modell, die Madonna,“ und Dagmar 
von Hillſtröm, von Clifton und Monſteur Zarenga be- 


Bernhard Frey (U. Bernhard). 
32) — — 


Man ſtimmte dem Herzog eifrig bei; man 
ſchwaßte, man lachte, ſtritt und verglich durch⸗ 
einander. „Monſieur Erhard“ ſpielte in dieſem 
erleſenen Zirkel ungefähr die Rolle eines Hof⸗ 
narren, der im Schuß einer ſehr launenhaften, 
ſehr ſchönen Königin ſteht. Heute noch protegirt 
fie ihn; man darf f t zu hart an- 
faſſen, man muß ihn r beachten, ſich mit ihm 
beſchäftigen, ſeine Kunſtſtücke bewundern. Mor⸗ 
gen lann fie ihn vergeſſen haben, — dann eri- 
furt er ebenſowenig mehr für fie wie für ihren 
glänzenden, ſervtlen Hofſtaat, — ah bah, was 
iſrs denn auch weiter? Eine Marionette weniger, 
— wer fragt danach? — 

Auch Barennts zählte zu dan Faltern, welcht 
die Blamme umkreiſten; er ſpielte weder eine 
traurige noch eine lächerliche Figur, wie er unter 
ſeiner blauen Brills hervor mit ſeinem unbeweg⸗ 
chen Geſicht die pikante Szene firirte. Er grüßte 
verbindlich zu Harald und Normy herüber, was 
Madame Zarenga wahrnahm. Sie wandte ſich 
leicht um und dankte für Normys chevalereske 
Verbeugung mit einem Kopfnicken, das ſo reizend 
zierlich ausfiel wie das eines Vögelchens. Harald 
hatte ſich weggedreht und betrachtet das reiz loſe 
Geſicht eines braunen gemalten Staeunermädchens. 
Frau Heddich nahm mit einem beluſtigten Lächeln 
davon Notiz, — dieſer entrüſtete deutſche Graf 
amüſtrte fie ſehr. Sie fragte Erhard mit ihrer 
singenden Stimme in pointirtem Ton, ob er nicht 
ſeinen Freund begrüßen wolle, er ſtehe dort drü⸗ 
ben, und that ſehr erſtaunt bei ſeiner Weigerung. 
„Maſhallah, und ich glaubte, Ihn e eine ſolche 
eube zu bereiten. Mich hat er freilich nicht 
emerkt, der Komte, — Komte — wie iſt gleich 
ein Taufname ? Ich kann einmal mit dem an⸗ 
ern nicht fertig werden — Harald — Ö merci, 
— aber mit Ihnen wäre es ein anderes. Käme 
mir je der — — — es wäre, die bie- 


II. 1 von en enden, ent» 
haltend 6500 n ai 1888. 8000 n im Werthe 
von % 50,000, 20,000 ſ. w. 
Looſe 1. Klaſſe, deren Ziehung am 5. Auguſt er. 
ſtattfindet, & 2 46 10 „, Original⸗Volllooſe, galt x 
alle 3 Klaſſen, à 6 A 80 H, find zu beziehen durch 


Börſenbericht. 
* 2 24. Be 8 er bewölkt. Temp. 
+1 Barm. 2 nd NW. 


60 . — 


al nat 167 nom., per 
2169 bez., ver Oktober⸗No⸗ 
November⸗Dezember 171,5 


ee Sg 9 Kier Iofo int. 188141 bez., 
a 1 per Soul Auen 144 nom., ber September⸗ 
48 bez., B. u. G., v 


er Dftober-Sopember 149,5 
bis 150 bez., per April⸗-Mai 1155 u. G. 
fefter, per 1000 Klgr. loko a 140—145 


ſen ſehr flau, per 1000 


Klgr. loko 210 bis Nr. 24386) hat 


„Und aus beiden Augen wahre Feuerräder um ; 
herzuwerfen,“ vollendete Normy leiſe, der mit 
großer Beluſtigung zuhörte. „Traunſtein, Sie 
werden doch nicht gehen wollen? — Allen Ern ⸗ 
fies? Wie iſt das möglich! Sie und ich müſſen 
zwe! total verſchiedene Geſchöpfe Gottes fein; — 
ich unterhalte mich königlich. Wie gut ſie es 
vorſteht, allen gerecht zu werden! Schönſte Frau 
Delila, ich wüßte manchen Simſon, der ſich mit 
Vergnügen von Ihnen kahl ſcheeren ließe, wenn 
ihm die Stürme des Lebens nicht ohnehin die 
üppigen Locken geraubt hätten. — Sehen Sie, 
Traunſtein, wann Sie jetzt gingen, — den 
Triumph gönnte ich dee Dame da drüben nicht; 
fie hat es ja entſchieden darauf angelegt, Sie zu 
ärgern. Schauen Sie nur hin, wie fie jetzt mit 
dem Maler ſchön thut. Armer Burſche, dec iſt ja 
nur noch ein Schatten, fieht aus, als wollte er 
nächſtens mit Hamlet ſagen: In mein Grab 7 — 
Und wiſſen Sie auch, wie das ausjchen möchte, 
wenn Sie gerade jetzt, wo alles, was Augen und 
Ohren für Pikanterien hat, ſich aufs ſchönſte er ⸗ 
gößt, — das Feld räumten ? Als wären Sie ver⸗ 
liebt in Frau Delila. Nur kein ſo verächtliches 
Geſicht, von einem gewiſſen Standpunkt aus iſt ſie 
durchaus nicht zu verachten.“ 


„Legen Sie ſich das aus, wie Sie wollen und 
können,“ verſetzte Harald ungeduldig und verſuchte, — 
ſeine Hand aus dem Arm des Grafen zu ziehen. 
„Ich will nicht bleiben und dies mit anſehen. Es 
iſt mir unbehaglich hier.“ 

Unheimlich — hätte er ſagen müſſen, wenn er 
ſich nicht des ſtarken Ausdrucks geſchämt hätte. 
Das Gefühl, als ſchwebe etwas Bedrohliches in 
der Luft, als ziehe etwas, das er nicht zu nennen 
wußte, gegen ihn heran, ohne daß er die Macht 
beſaß, ſich zu wehren, war ſchon längere Zeii 
wach in ihm und wurde jetzt ſo mächtig, daß es 
ihn bezwang. Er machte ſich vollends von Normy 
frei, ohne weiter auf deſſen ſpöttiſche Bemerkun⸗ 
gen zu achten, und wandte ſich rechts, als eine 
neue Bewegung durch das Publikum ging, eine 


Der diesjährige 


internationale Vrodulitenmarlit 


der, Haupt⸗Kollekkion, Hannover, wird nicht, wie in unferer Bekanntmachung vom 2. laufenden Monats auf Grund 
einer irrthümlichen Angabe der Betheiligten mitgetheilt war, Sonntag, den 2. Auguſt, 


Montag, den 3. Anguſt dieſes Jahres, 


per * fotn gelb. n. in den Räumen des hieſigen 5 abgehalten werden. 


ſondern erſt 


Leipzig, den 6. Juni 188 
Der Rath der 


Dr. Georgi. 
Bad Freienwalde a. O., 


Die Eröffnung der neu eingerichteten kohlenſäurehaltigen eiſenſoolbüder (Syſtem Lippert. R.⸗P. 
Juli 1888 


am 1. 


215 bez., * i F wender. Sober 228 G., per Oktober ⸗ stattgefunden. 


November 2 

— berg ſehr flau, per 1000 Klgr. loko 5220. 

Rüböl flau, per 100 Kigr. 
48,5 B., ver Juli 47 B., per September⸗Oktober do. 

etwas niebrige, per 10,000 Liter / loko 3. F. 

42,4 bez, „er Juli und Juli⸗Auguß 42,4 bez., per 
Auauft- September 42 — 41,9 bez., per September⸗Oitober 
42,9 B. u. G. per Oktober⸗November 48.3 B. u G, per 
November Degeniber 43,3 B. u 

Petroleum ver 50 Klgr. lat0 7,75 tr. bez 


Termine vom 27. Juli bis 1. Auguſt. 
Subhaſtatio 


us ſachen 
27. — A.⸗G. Wolgaſt. Er dem Fiſcher — 100 D. 


emann geh., in Carlshagen bel. Grundſtück. 
29. eg A.⸗G. Greifenhag >. Das dem Schneider 
Jou Tabbert geh., 2 Buchholz bel. . 
Juli. A.⸗G. Stargard. Das dem Bäckermeiſter 
Franz Dallmann 2 —.— —.— bel. Grundstück. 
en. 


Kon 
28. 1 „G. S Vergleichs⸗Termin: Kſm. 
A.⸗G. S 


dt daſelbſt. 
Erſter Termin: Kfm. Sign. 
Haber daſelbſt. 


Swinemünde. 

Juli. A.⸗G. Stargard. Erſter Termin; Handlung 
. 1 . a ge Gust Jacoby) 9 
30. Juli Vergleichs⸗Termin: Kfm. A 

Scheren Mein. Schubmoch 

* a 

Sab ee 2 vn 

Utzhän 

Seen dae e- Terunn! pr 


1. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Handlun 
Aronſohn & Frankenſtein (Inh. Ad. Aronſohn) hier). 
Erſter Termin: Kfm. F. W. Aſendorpf bi 
Erſter Termin: Feen J. Reich 
(Inh. Geſchwiſter Reich) hierſelb 
1. Auguſt. A.-G. Stralſund. Prufu ngs⸗Termin 
Ka. Otto "Anton dera 


Credit-Verein zu Stettin. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Donnerſtag, den 30. Juli cr., 
Abends 7½ Uhr, 
im Büreau, große Oderſtraße 11: 


Sa 2. ordentliche Generalverſammlung, 


em ne er ä werden. 
ordnun 
Gehe lber die erſten ſechs Monate dieſes 


Der Ausſchuß des Credit⸗Vereins zu Stettin. 
— 8 
Rud Lehmann, 

5 a ee 
Unſer Windmühlengrundſtück zu Amt Fiddichow mit 
era 10, Morgen Grundſtücken 9 —.— wir ſofort aus 
freier Hand ſehr billig verkaufen. 

Geſchwiſter Supply, Fiddichow. 


J 


nm. 


Unmittelbar am 


tahlbäder nach Syſtem Schwarz. — Moorbäder mit 


„ Lähmun 
Frauenkrankheiten, Rachitis und Ni Blaſenkatarrhe, Rheumatismus, Wich — V fut nach Syſten 
Saiſon vom 15. Mai bis 1. Oktober. 
eiherrlich v. Sierstorpff-Cramm'ſche Adminiſtration. 


Wasserheilanstalt 


beg. Bad Elgersburg i. Thüringen. 
Molkenkur und Fommerſriſche. 


503 Meter über dem ee, Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗„ mim 
Waſſer. Rationelle Waſſerkur. 
Heilgymnaſtik. 

über. Neu 1 e eltriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen- 
** und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen vers 
— Rheumatismen, bel Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 
usgezeichnete Verpflegung. Prospekte gratis. Näheres durch 


Riefenſtahl. 
en 


Großbreitenbach. 


Bige Temperatur. 


Vorzügliches 
chin), pn pneumatiſche Behandlung. 


Maſſage. 


und Unterleibsleidende; bei Bleich 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stab. roniſch 
und für Rekonvalescenten. Civile Pre ſe. 
die Direktion 18 den dirigirenden Arzt 


früher langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 


Stahlbad Goldberg 


Gegründet 1816. Saiſon: Mai bis Oktober. 
Täglich 4 Mal Omnibus⸗ und Poſtverbindung von Station Paſſow, ½ Stunde bis hier. 


Stärkste Stahlquelle Deutschlands. 


fehlen bei Gicht, Mhenmatismus, Neuralgien, Lähmungen, chroniſchen | fell, 
t ꝛc., ſowie bei 14 5 Schwächezuſtänden Krankheitsfälle, I: gegen welche andere 


| orzugsweiſe Ar 
Bee Bleichſu 
Bäder at Erfolg ab 505 wurden hier häufig nach ein⸗ bis zweimonatlicher Kur 
Großer ſchattiger Park, vor Nord⸗ und Oſtwinden geſchützt. 


banner Hol 5 Proſpekte gratis, ſowie jede gewünſchte 8 5 lt der Arzt 


ſowie 
Vertretung in 
Patent- |} 
1. aan 


Bekanntmachung. 


Eijenbahn-Station 
Bad Driburg, Altenbeken - Holzminden. 
vereinigt mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bade. 
n 1. Ranges). Kaiſer⸗ ar Her ey (von apa A A e Are m nu). 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin, SW., Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp.gratis. 


gleitet, von rechts her näher trat. 


Ja, Dagmar, lieblich ſchön und unbefangen 
lächelnd, in dem einfachen, dunkelblauen Kleide, 
das ſie damals, an jenem ſonnigen Frühlings⸗ 
tage getragen, da er mit ihr zu Leonhard Straß⸗ 
mann fuhr. Dagmar, ahnungslos, welches Licht 
es auf ſie werfen muß, wenn die Pariſer Welt 
jie mit einem zweifelhaften Finanzbaron, der eine 
Dame von unzweifelhaft ſchlechtem Ruf ſeine 
Frau nennt und ſelbſt durch ſeine galanten Aben⸗ 
teuer bereits von ſich reden macht, und dem ge- 
fügigen Werkzeug deſſelben auf einer Bilderans- 
ſtellung erſcheinen flieht, einer Ausſtellung, die auch 
ihr eigenes Gemälde aufweiſt, von der Hand deö- 
ſelben Malers, der die berüchtigtſte Pariſer Schön⸗ 
heit heute hier als Delila dem ſenſationsdürſtigen 
Publikum präſentirt. 


Man erkennt fie im Augenblick. „Das zweite 
Modell“ und „Erhard“ und „Madonna mit dem 
Kinde“, — die Worte durchſchwirren die Luft; 
man wirft Monokles ins Auge und ſetzt raſch 
die Zwicker auf; die Damen wollen nur „ganz 
von ferne“ ſehen, find aber doch zu gejpannt 
und treten immer näher. „Sie iſt angezogen wie 
ein kleines Bürgermädchen aus den Faubourgs; 
aber fie hat das Air einer jungen Prinzeſſin.“ 

„Dieſer Zarenga, es iſt unglaublich, wie er 
fie ausgeſpürt hat.“ — „Das fragen Sie, Liebſte? 
Ich bitte Sie, Monfleur Erhard malt feine Frau; 
er malt aber auch noch mehr ſolche — Heiligen⸗ 
bilder. Nun, da Zarenga jetzt nicht ſo ſehr viel 
bei Madame Delila gilt, — fie hat gar zu viele 
Locken zu ſcheeren, wiſſen Sie, — ſo holt er ſich 
Troſt bei einer Madonna, Heilige dürfen niemals 
grauſam ſein.“ „Aber dieſe junge Perſon, 
wie unbefangen fie um fig blickt!“ „ 
warum ſollte fie auch wobl nicht? Es iſt ja 
alles ganz wunderſchön in Ordnung; jeder von 
der Partie weiß, was ihm zukommt, das giebt 
immer ein angenehm ſicheres Gefühl.“ „Ich 
meine, man muß ſie recht hübſch nennen.“ — 


— 


Stadt Leipzig. 


Die Bade⸗Direktion. 


5 % Schwefel. 


Dauer der Saiſon: 
9 1. April bis 
1. November. 


150 imm er 
in 5 Villen und dem 
altberühmten Schloß. 


Clektriſche, diätetiſche (au 


Weir⸗Mitchell'ſche 
Warme Kiefernadel⸗, 9 1 


Soolbäder, Medizin⸗ und 
chiedener Art 


Dr. Barwinski, 


in Mecklenburg. 


gründlich nee 
Zara Pe pro Tag 3 bis 4 A im Geſund⸗ 
Herr Dr. Dreyer, 
runnen⸗-Hotel. 
Bericht über 
Patent- 
Anmeldungen. 


ütlhene, 


Vertreter unſerer Geſellſchaft, gelöſt haben und 


ſtellungen an uns direkt zu richten. Alle Auskünfte über elektriſche Beleuchtungs⸗Cinrichtungen, ſowie die un⸗ 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir unfere Beziehangen zu Herrn Armin Tenner, als 


erſuchen unſere Geſchäftsſreunde, in Zukunſt ihre Be⸗ 


entgeltliche Aus arbeitung von Koſtenanſchlägen erledigen wir gleichfalls von jetzt an direkt. 


Berlin, den 21. Juli 1885. 


Deutſche Ediſon-Geſellſchaft 


für angewandte Elektricität. 


Epilepsie 


und alle anderen Nervemkrankheiten 


der wissenschaftl. 


heilt brieflieh der Spezialarzt Dr. Killisch in Dresden 
Wegen der zahlreichen Erfolge grosse goldene Medaille 
Gesellschaft in Paris. — Kein anderer 
deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Wiernand 
kann die gleichen Erfolge nachweisen. 


Bildhübſch ſogar, die wird Karriere machen, — 
bei der Jugend.“ 

„Du haſt kein Recht auf ſie — kein Recht 
auf ſte!“ Wie ein Schulknabe mechaniſch, eine 
große Aufregung im Herzen, ſich ein paar Worte 
unausgeſetzt vorſpricht und dabei deutlich empfin⸗ 
det, es hilft ihm alles nicht; er weiß im gegebe⸗ 
nen Augenblick weder fie ſelbſt noch ihre Bedeu⸗ 
tung; wie ein Soldat, der verdammt iſt, unbe⸗ 
weglich zu ſtehen, und um ihn herum fallen ſeine 
Freunde, und der Feind ſtürmt heran, und es 
zuckt ihm in den Fäuſten, es fledet ihm in den 
Adern, er fühlt, er erträgt es nicht länger; aber 
noch ſteht er, — ſteht unbeweglich, — ſo ſagt 
ſich Harald Traunſtein immer dieſe Worte vor; 
„Du haft kein Recht auf fie, kein Recht auf ſie z 
Du mußt ſchweigen, Du mußt ſchweigen.“ 

Sie kommen näher heran, — von da und von 
dort. Ein Lächeln haben dieſe Menſchen auf ihren 
Geſichtern, ein ſo gewiſſes, halb wiſſendes, halb 
troniſches, überlegenes Lächeln; es if ſchlimmer 
als Worte; man tauſcht fie aus, und fie ver⸗ 
hallen, man vergißt fin; dieſes Lächeln aber if da 
und bleibt; es liegt auf allen Geſichtern und ſpricht 
deutlich: „Wir wiſſen — ſprich nicht dagegen, 
ereifere Dich nicht. Wir wiſſen.“ 


Monſieur Zarenga fleht das Bild der Delila, 
und er ſteht ſeine Frau. Die beiden ſchönen, 
vorurtheilsfreien Seelen begrüßen einander mit 
vertraulichem Lächeln; fie find gar nicht erſtaunt, 
o nein. Man iſt gegenjeitig auf mancherlei Ueber⸗ 
raſchungen gefaßt. In Madame Zarengas großen 
Augen leuchtet es muthwillig auf. Harald kennt 
ſolch' lachende Augen; er hat fie irgend wo ge» 
ſehen, — es iſt ihm alles, alles gleichgültig; er 
will nur all' dieſe Menſchen und ihr Lächeln nicht 
mehr ſehen; — aber er bleibt, — jetzt bleibt 
er. — Dagmar, ſüße Dagmar. — Nicht hier, in 
den prunkvollen Sälen, unter den gaffenden Men⸗ 
ſchen, den zahlloſen Bildern iſt Dein Platz. Dort, 
— in dem engen, kleinen Dachſtübchen in der 
Rue du Faubourg St. Jacques, wo die Kinder⸗ 
ſtimmchen lachen, und die Frühſonne Deine flei⸗ 
ßigen, kleinen Hände beſcheint und Goldfünkchen 
auf Deine braunen Locken ſtreut, — dort, dort, 
— an, ob — Dein Brod und mühevoll 


Bekanntmachung. 


In Rieth bei Neuwarp werden zur 3 ge⸗ 
ge auf Zeiträume von 6, bezw. 12 bezw. 18 Jahren: 
1. Die forſtfiskaliſche unmittelbar am Neuwarper H 
gelegene Dampfſchneidemühle mit Bollwerkanth 
und Solgabinge von 25 ha = 10 Morgen, mit 

An⸗ und Abfuhr auf Schienengeleiſen. 

Die Maſchine mit 40 Pferdekraft, von Möller 
und Holberg (Grabow 1875), 4½ Atmosphären, 
Nee neuerer Konntuktion mit Sägeſpähnen, treibt 

im Hauptgebäude, maſſiver Unterbau mit 
5 im erſten Stock, drei Vollgatter 
u 8 m 

b) im Nebengebäude, Bretterbau, vier Kantholz⸗ 
gatter zu 125 m —= 40, 

e) überdacht ohne Unterbau zwei Kreisſä en, 


d) überdacht ohne Unterbau gr endelſäge. 
2 Die forſtfiskaliſche Wiflermühle er Biete ca. 
1500 m von der Ladeſtelle am un Wang Haff 


entfernt, mit Holzablage von 1,5 ha — 6 Morgen, 
1 vom 1 Oktober bis 15. 
bezw. 1. Mai j. J, mit oherſchlächtigem Rade. 
einem Sonate zu 8 m — 25‘, nebſt zwei Mahl⸗ 
gängen, franzöſiſchen Steinen, Speicherräumen, 
Müllerwohnung, Stallung und Scheunen. 
Inventar für beide Schneidemühlen komplet. 
Auf Wunſch können Arbeiterwohnungen nebſt Acker 
und Wieſen⸗ Ländereien dem Pächter überwieſen werden. 
15 1 7 — an der . wird event. 
et ab dem köni Binde, Forſtrevier 
Dig he 5 ider Mühlen 
an wolle An 88 eſichtig eider 
an den königlichen Förſter L. 1 Wg richten und 
Pachtgebote Me den dae hen 
Mützelburg, den 15. Juli 1 


Der Oberförfter. 


Tiebel, Fertafeor, 


chow 1,/M., den 18. Juli 1885. 
Der Großherzogl. Meckl. ⸗Schwerinſche 
Amts anwalt. 
Müller. 


en 


In dieſen Terminen wird Torf * Klaſſen, 
das . beendigt 
im Termin am 5. 


Königliche Sorfieiot, 
Sabne; werden n 


ſchmerzlo unſer voll 
rautie naturg 


ſchemSyſtem 
en u. preis 


birt, mit eee ri 15 5 denz 


lich gefah gezogen. Sprechſtunden gi Yan 
von 8—1 u. Nachm. = 2—7 U duch Wei — 


Albert.Loewenstein,pratt. Deu, 


ahuatelier Stettin, 48, oberes 48, L. 
12 5 Air nswärt. Auf üuftl.Räbne Att. Bez 


Eine Mühle mit 2 franz. Gängen, eiſernem Wellenkopf, 
2 Cylind., nebſt maſſ. Wohnhaus u. Stall, rohrgedeckter 
Scheune, 18 Morgen Acker u. Wieſen, Inventar, ca, / 
Meilen von hier gelegen, preiswerth zu verkaufen. 
Greifenhagen, im Juli 1885. 

Rechts⸗Anwalt Zeidler, 


Größte Auswahl von guten Bär — 
>» mit innerer und äußerer we 
Pration in billigſten Preiſen n 
M. Hoppe, Tiſchlermſtr., Krautmarkt 1. 


rann 


Dein Leben, iſt Deine Heimath; — warum, auf das man daheim fo ſtolz iſt, viel, viel zu 


ach, warum biſt Du dort nicht geblieben? Sie 
haben Dich hinausgezerrt in die böſe, falſche Welt; 
nun ſtellen fie Dich zur Schau, öffentlich und un- 
barmberzig, und die böſen Zungen ſtechen Dich, 
armes, däniſches Kind! Wäreſt Du im meerum⸗ 
rauſchten, poeſievollen Kopenhagen geblieben; — 
in Paris iſt zu heißer Boden für Dich; man wagt 
ſich nicht ungeſtraft darauf. i 
Ibr füßes, kleines Geſicht überfliegt ein ängft- 
liches Erröthen; — weshalb doch ſehen jo viele 
Menſchen auf fie hin ? Sie hat ſich jo unendlich 
auf die Ausſtellung gefreut, jo dankbar und be- 
glückt die Einladung angenommen, — Bilder 
ſehen, Kunſtwerke, die „feine Welt“ von Paris, 
— welch' hohe Genüſſe auf einmal! Aber nun ? 
— hat fie recht gethan, in Begleitung dieſer bei⸗ 
den Herren hierher zu kommen? Aber der eine 
von ihnen iſt verhelrathet; er hat ihr verſprochen, 
ſte hier ſeiner Gemahlin vorzuſtellen, die fie unter 
ihren Schutz nehmen ſoll, — und der andere, 
Monſieur Jonroff, — nun, er iſt kein junger 
Mann mehr; er könnte ihr Vater ſein, und ihre 
Antipathie hat gar keinen begründeten Halt; ſie 
giebt ſich Mühe, dieſelbe zu bekämpfen. Edda 
hat ihr eifrig zugeredet, und die muß «3 doch 
wiſſen. Aber ficher iſt das dunkelblaue Kleidchen, 


II. Badener 


HKlassen- Lotterie. 
Ziehung am 5. Auguſt 1885. 
Hauptgewinne: 

M. 50,000, M. 20,000, M. 15,000, 
2 & A 10,000, 8 3 4 5000, % 8000. 
Zuſammen 6500 Gewinne i. W von A 250 000 

Looſe zur I. Klaſſe & 2,10, Volllooſe a Stück 6,30 
empfiehlt das General Debit von 
Roh. Tu. Schröder. 


Agl. Preuß. Klaſſen-Lotterie. 


IV. Klaſſe 31. Juli bis 14. Auguſt. 
riginale: ½¼ 72 A 


O 
4 Y ½% Ms Ya Ya 
Antheile: Ab 60, 30, 15, 7½, 8%. 
Porto und Lifte 50 . a 
Richard Sehröder, Bankgeſchäft, 


Berlin W., Markgrafenſtraße 46, 
am Gensdarmenmarlt. 


8 
gl. bew innlisten Kgl. Pr. Lotterie 
(amtl. ohlen, durchaus korrekt, 27. Jahrg.), Ziehung 
4. Kl. 172. Lott. am 31. Juli bis 15. Ang. er. 
Verſendung 2 Stunden nach beendeter Biehung, An jedem 
Biehungstage Abends 7 Uhr 28 Min. in Stettin. 
—— r die 4. Klaſſe 3 Mk. 55 Pfg. 
allein bei H. C. Hahn's Wwe. 
Lotterie⸗Liſten⸗Bureau, Berlin 8., Sebaſtianſtraße 7. 


Vor unbere — — Nachdruck der Liſten wird 2 


Heß 
b Bitte, leſen Sie! 
eee eee 


Reiſedecken 6 Mk. Rapspläne 8 Mk. 
Steppdecken 5 Mk. Kornſäcke 1 Mk. 
Wolldecken 4 Mk. 
Bettſäcke 1% Mk. 
Strohſäcke 2 Mk. 
Kſelſäcke 1½ ME, 
enereimer 1½ Mk. 
urnringe 2 ME 
Zurnirapeze 4 ME 
Kinderſchaukel 4 Mk. 


= Drainröhren. & 


Durch Maſſenfabrikation dieſes Artikels kann ich billigſte 
Preiſe ſtellen. Altbewährte, vorzügliche Qualität. 
Bahnbverſandt mittelſt direktem Eiſenbahnanſchluß nach 
allen Stationen. 


F. W. Rath, 
Dampfziegelei, 


0 hr bewah r fait 
Unentbehrlich iſt Ames Stindermahrung. 


80 u. 150 P 
ann Nachf.), M. Walts- 


bel, Fi 


Spiegel- und Polster waaren, 


feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
W. Neitzel, Tiſchlermſtr., im alten Rathhaufe. 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Station) 


teinblütiges Angler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be⸗ 
iebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 
t und werden ſchriftliche Zertifikate beigegeben 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 
N. Lausen, 
Adminiſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln). 


einfach für eine fo elegante Berſammlung. — 
Dagmars Augen heben ſich ängſtlich und gleiten 
hen über die Toiletten dieſer Damen, ach, Sam⸗ 
met und wieder nur Sammet und krachender 
Atlas und herrliche Spitzen, und ein Blitzen von 
koſtbaren Steinen, — wo bleibt das kleine, ge⸗ 
bogene Maiblumenzweiglein aus Silber, das Axel 
ihr vor einem halben Jahre mitbrachte, und das 
als ihr einziges Schmuckſtück unter ihrer Spitzen 
krauſe hervorſchaut. — Ja, man muß nicht zu⸗ 
viel Werth auf Aeußerlichkeiten legen; aber jetzt 
und hier wünſcht das arme Kind, da es doch ein- 
mal jung und hübſch iſt, recht von Herzen, es 
wäre auch ſo elegant gekleidet wie all' die Damen, 
die fie, fo eigenthümlich lächelnd, anſehen. — Hätte 
ſte nur mehr Halt an ihren beiden Begleitern, 
— fie find ihr doch zu fremd; fie fühlt ſich ver⸗ 
laſſen; was würds fie darum geben, ein bekaun⸗ 
tes Geſicht auftauchen zu ſehen, . aber wis 
wäre das möglich in dieſem Gewühl? 

Wer mag die Dame in violettem Sammet ſein, 
die von ſo vielen Herren umringt iſt und unver⸗ 
wandt zu Dagmar herüberſteht? Wie fie ſchön 
iſt . . . ; aber auch fie hat dies wunderbare 
Lächeln um Augen und Lippen; was kann es nur 
bedeuten? „Set nicht kindiſch,“ ſchilt Dagmar ſich 


innerlich tapfer aus; „was gehen die fremden ſehr bleich; aber ihre 


Leute Dich an ? Biſt Du ihnen nicht fein genug 
angezogen, — nun gut, ſo ſollen ſie Dich in 
Frieden laſſen, Du verlangſt ja nichts von ihnen. 
Du biſt vornehmlich hierhergekommen, um Bilder 
zu ſehen, — jo ſtieh die Bilder und bekümmere 
Dich nicht welter um die Menſchen.“ 


Ganz reſolut macht Dagmar ein paar Schritte 
vorwärts und ſteht die Delila, — um alsbald, 
ganz erſchreckt, ihr Köpfchen umzuwenden. Das 
iſt daſſelbe Geſicht, — wie ſeltſam! Freilich, 
auch fie iſt ja hier als Gemälde zu ſehen; ob 
darum die Leute fie jo ſixiren ? Ob ſte fie wieder⸗ 
erkennen ? 


„Hierher müſſen Sie ſich ſtellen, Mademoi⸗ 
jelle,“ ſagt Monſteur Jonroffs Stimme neben 
ihr, „die Beleuchtung iſt dort, wo Sie ſtehen, 
nicht günſtig. Folgen Sie mir, bitte; ich weiſe 
Ihnen den rechten Platz an. Wie gefällt Ihnen 
das Bild ? Finden Sie es ſchön ?“ 

Ja, die Beleuchtung iſt hier ſehr günſtig, und 
was Dagmar jetzt ſteht, kommt ihr ſehr ſchön 
vor, ſo ſchön wie noch nichts in ihrem Leben, — 
das iſt Harald Traunſtein. Ihr Herzſchlag ſtockt, 
ſetzt aus und geht dann plötzlich auffallend raſch, 
da alles Blut dort zuſammenſtrömt. Sie wird 


unentbehrlicher Neiſebegleiter. 


| Soeben ift im Verlage von Sam. Lueas in Elberfeld erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben: 


„Vor, auf und nach 
(„Paſſagier⸗Rechte und Fiſenbahn⸗Vorſchriften“) 


g. 
Zur Beſeitigung aller Zweifel über die Rechte und Pflichten der Paſſagiere und Beamten, zur Ent⸗ 
der Fahrt möglichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Relſenden und dem 
enden ſelbſt, iſt in dem obigen Schriftchen endlich 
— ba die Zuſammenſtellung nach amtlichem Material erfolgte — durchaus zuverläſſige Handhabe ge 
der die Eisenbahn benutzt, ſollte dieſes nützliche und billige Büchlein ſtets bei ſich führen 


ſcheidung aller vor, auf und nach 
Zugperſonal oder unter den Reif 


7 


n 


II. 


Zuſammen 6500 Gewinne 


M. mit 58 „ auszahlbar find. Keine Nieten 


reicht, zu Ab A 
auf jeden Treffer. Ziehungspläne gratis. 


Badener Klassen-Lotterie. 
Ziehung am 5. Auguſt 1888. 
Hauptgewinne: 


Mk. 30,000, Mk. 20,000, Mk. 15,000, 
2 à Mk. 10,000, 3 à Mk. 5000, Mk. 3000. 


Looſe zur 1. Klaſſe à 2,10, Volllooſe à 6,30 empfiehlt die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


roße Gewinne ohne Niſiko. 
Franes 600,000 


erhält die erſte gezogene Nummer bei der nächſten Ziehung am 1. Auguſt. 
. Francs 600,000, 300,000, 60,000 und noch viele 
türkiſcher Staats⸗Eiſenbahn⸗Looſe erhalten, welche jährlich ſechsmal gezogen werden und in Frankfurt a. 


Jedes Loos muß laut Plan mit einer Prämie von mindeſtens Fres. 400 gezogen werden 

Ich offerire abgeſtempelte Looſe, welche in Deutſchland ſrei Furfiren dürfen, fo lange der Vorrath 
eic das Stück gegen baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich 
dieſelben auch gegen Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von A 6, mit ſofortigem Anſpruch 


Gefälligen Auficägen ſehe ich bald entgegen. 


Robert Oppenheim. Frankfurt a. 


der Reiſe.“ 


raktiſche und 
oten. Jeder, 


einmal eine 


t. W. von Mk. 250,000. 


auptgewinne kann man durch den Ankauf 


M. 


Saxlehner” Bitter wasser 


Agenthümor: 
E Bazlehaer> 
r 


Liebig’s Gutachten: „Dar Gehalt 
% Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersals und Glaubersals über- 
trim den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht su 
besweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ 


Bünchon, 7 
19. Juli 1870, 


„Hunyadi Jänos“ 


Das vorztiglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medisinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


® Dopöta in allen 
Kinoralwasserhand- 


lungen & Apotheken. 


Boleschott’s Qutachten: „Beit un- 
sefähr 10 Jahren vererdne leh das 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändi wafferbicht 
Berfahrenkdas Ueberkleben derſelben mit Lindenberg’s 


N, LE) 


dauerhaft Herzuftellen, if das einzig ſichere 


„präparirter Asphalt⸗Klebepappe“. 


Neue derartige doppellagige Pappbächer übertreffen bei leichter Dachkonſtruktion jede andere Ber 
dachungsart. Broſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretungen an allen größeren Plätzen. 


Ausführung ſchnell, unter Garantie, billigſt durch 


Louis Lindenberg, Stettin, Asphalt⸗Dachpappen⸗Holzcementfabrik. 


Dresch - Maschine 


(Garantie und Probezeit.) 


Agenten angestellt, PH. WM N FARTH d Co, 


Fach- 
Ausstellung, 
Caſſel 1875. ES 1583, 
Eisichränte, CS 


ſpeziellen Artikeln fertige ſofort in kurzer Zeit. 
Patent⸗Badeapparate, 
Feſtlichke iten in großer Auswahl. 


und reeller Bedienung. Echt Büring' ſche Waſſerſi 


Eisſchränke, a 
in der Neuheiten⸗Ausſtellung zu Dresden am 13. bis 17. Juni als neueſte und beſte Konſtruktion anerkannt, 
empfiehlt in allen Größen für gewerbliche u wirthſchaftliche Zwecke in großer Auswahl beſondere Größen zu 


Alle Wa wo, 


Stiften- und Schlagleisten-System 
neuester Art; vorzüglichste Aus- 
führung, fabrieiren in jeder Grösse 
als Speelalität. Kataloge franco und gratis. 
Wo wir noch nicht vertreten sind, werden solide 


Eisengiesserei u, t g. M 


Maschinenfabrik, 
Nenheiten- 
a Anstellung 
Dresdenisss. 


Eisſchränke, 


adewannen, ſowie ſämmtliche Beleuchtungsartikel, auch leihweiſe, zu 
8⸗ und Klempnerarbeiten in guter Ausführung bei prompter 
ter ohne und mit Waſſerleitung empfiehlt 


Klempnermſtr. K. Caesar Schmidt, Roßmarltſtraße 17 


blauen Augen bekommen 
einen glücklichen Ausdruck. Nun if’s gut, ja nun 
alles gut und ſchön. Die fremden Menſchen, die 
Bilder, die neugierigen Augen, das Lächeln, — 
4 5 ihr das jetzt? Sie iſt geborgen, ſie fühlt 
gif 

ſich nichts mehr innerlich mechantſch vor; er denkt 
ei überlegt nicht, — fühlt nur — und han⸗ 
delt. 
Wink giebt und leiſe zu ihm jagt: „Bringe ſie 
mir,“ — wie die Herren ihres Gefolges ſich des 
neuen Schauſpiels freuen, tritt er raſch auf Dagmar 
Hillſtröm zu und klüllezt ein paar haſtige, erregte 
Worte, leiſe, 0 Nie, WPur gerade fis ihn ver⸗ 
ſteht. — Wos find das jur Worte? 

„Darf ich handeln, wie ich muß? Werden Sie 


mir glauben und vertrauen, was ich auch jetzt be⸗ 
ginnen werde?“ 


Sehr erſtaunt, aber nicht einen Augenblick im 


Zweifel, antwortet ſie ebenſo leiſe: 


1 
„Ja.“ 5 


(Fortſetzung folgt.) 


Einfachste und b 
Betriehskraft 9 1 m 


Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 


eebrenner, Pumpen etc. 


ohne Wasserkühlung, 
| solidester, 
vielf, verbesserter 
Construction. 
Aut Probe und unter 
en arantie von 
uss, Sombart &Co, 
E” MÄGDEBURG 
= (Friedrichsstadt.) 
Sombart's neuer, geräuschloser 


Patat-Gasmotor E 


v. 1 Pferdekraft aufwärts, 


3 einfache und 
solide Construction. 2 


2» Jaeqwuog sud Yoınp 


WIIB[UV-SFUNNPRIPRH IUIST HAI 


I Ruhiger und regel- 

i mässiger Gang. 
Billiger Preis! 

Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Hanf⸗Kouverts 
mit Firmendruck, 
1000 Stück von 1,75 % an, 
Georg Wolff, Schönebeck a. E. 
Muſter gratis und franko. 


liefert 


* D. Schumacher's - 
Heilmethode 


* 
heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauern‘ 
— ohne Berufsstörung — unter Garantie, 
brieflich alle Arten (auch die schwersten 
und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und 
Geschlechtskrankheiten ete-nach ner 
selbsterfundener, stets bewährter Methode 
ohne en Jod oder anderes Gift, 

speciell Flechten, Wunden, Geschwüre, 

u 


Schwächezustände, 


rvenschwäche, Bleichsucht, Magen- 
1 Rheuma, Bandwurm 1 1 Stunde; 
für d. vollen Erfolg der Curen leiste Garantie. 


schüre Heilmethode 1 — 


für 50 Pfg. Kreuzband, in Couvert 
20 77 und sollte keiner 2 sich 
dieselbe anzuschaffen. 
. D. Schumacher. 


1 Hannover, Schillerstrasse. 


Grand Hotel, 


Stadtbahn · 1 
Neu und komfortabel eingerichtet. Günſtige Lage. 
Zimmer von 2 A an incl. Licht. Großes Wein⸗ 
und Bier⸗Reſtaurant. Elektriſche Beleuchtung. 


Meine Bro- 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin SW. Anhaltstrasse 6. © 


Die Internationale « 


588 J. Waaren - Fahrik 
5 ane 
1 jetzt Mittelstr. G43, Berlin NW. 
Danler 


Jedes Hühnerauge, 
aut und Warze wird in kürzeſter Zeit durch 
ein mit dem eh gelen 
n 
Apotheke in Poſen ſicher und 
ſchmerzlos beſeitigt. Karton mit Fla 
60 . Depot in in der Pel 
Reifſchlägerſtr. 6, und in der Hofapotheke, Schuhſtraße. 

Ein einzeln ſtehender Herr findet angenehme Penſion 
mit Anſchluß an die Familie auf einem Gute in Pommern. 

Gef. Offerten unter W. IB. an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 

Geſucht ein Hauslehrer, der als ſolcher ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann, mit beſcheidenen Anſichten und 
Anſprüchen für 2 Knaben im Alter von 8 Jahren in 
einer Familie auf dem Lande. 

Offerten unter WW. BB. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 1 
Ich ſuche zum 1. Oktober ein ſehr empfohlenes, feines 
Stubenmädchen oder einfache Jungfer. 

Frau ven Arnim, 
Criewen bei Schwedt a. O. 


22 . 
HKommis⸗Geſuch. 

Für ein Tuch⸗, Mauufaktur⸗, Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per 1. reſp. 15. September er. ein nicht 
zu junger Mann, flotter Verkäufer, bei gutem 
Salair geſucht. Offerten unter II. 55208 an 


„ Haasenstein & Vogler, Magdeburg. 


er. — — — Und Harald? — Er ſagt 


Wie Madame Zarenga ihrem Gatten einen 


u 


